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VOLKS 
BLATT SPLITTER 
25 Millionen Touristen 
PARIS - Paris bleibt die attraktivste Stadt 
für Touristen aus aller Welt. Im vergangenen 
Jahr zogen Eiffelturm, Montmartre, Seine-
Brticken und Nötre-Dame etwa 25 Millionen 
Besucher an, eine halbe Million mehr als 
2003. Das teilte die Tourismuszentrale der 
französischen Hauptstadt am Dienstag mit. 
Im dritten Jahr nach den Terroranschlägen 
vom 11. September 2001 in den USA kamen 
im Vergleich zum Jahr 2003 auch wieder 10 
Prozent mehr Amerikaner und 15 Prozent 
mehr Japaner nach Paris. Die Terroranschlä
ge hatten zuvor zu stagnierenden Besucher
zahlen geführt. (sda) 

Vater und Sohn vor Gericht 
OSNABRÜCK - Der 45-jährige Chef einer 
Motorradgang und sein 19 Jahre alter Sohn 
müssen sich seit Dienstag vor dem Osna-
brücker Landgericht wegen der Tötung eines 
verfeindeten Rockers verantworten. Laut An
klage, die nach Angaben eines Gerichtsspre
chers am ersten Prozesstag verlesen wurde, 
soll der Vater das Opfer im Juli 2004 mit ei
ner Pistole in den Bauch geschossen und töd
lich verletzt haben. Sein Sohn soll auf den 
Sterbenden mit einem Baseballschläger ein
geschlagen haben. Die Verhandlung begann 
wegen der strengen Sicherheitsvorkehrungen 
mit einstündiger Verspätung. (AP) 
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Scharon gratuliert 
Der neue Präsident Mahmud Abbas will weniger Sicherheitsdiensie 

GAZA/JERUSALEM - Israels Pre
mier Ariel Scheren het dem 
neuen palästinensischen Präsi
denten Mahmud Abbas zu des
sen Wahlsieg gratuliert. 

Die beiden Politiker hätten am 
Dienstag bei einem zweiminütigen 
Telefongespräch Uber ein persönli
ches Treffen gesprochen, berichtete 
die amtliche palästinensische 
Nachrichtenagentur Wafa. Abbas 
habe Scharon erklärt, eine Zu
sammenkunft sei nach seiner Verei
digung möglich. Der israelische 
Regierungssprecher Avi Pasner 
sagte, Israel wolle wissen, was Ab
bas konkret zur Beendigung der 
Gewalt und Terrorbekämpfung tun 
wolle. Dabei bezog er sich auf ei
nen neuerlichen Angriff militanter 
Palästinenser, die am Morgen vom 
Gazastreifen aus eine Kassam-Ra-
kete auf israelisches Gebiet abge
feuert hatten. «Das muss sofort auf
hören, das ist eine Vorbedingung 
vor jeder Verhandlung über andere 
Themen», sagte Pasner. 

Abbas erklärte die Neuordnung 
der Sicherheitsdienste zu einer sei
ner ersten Aufgaben. Er will die 
Zahl der palästinensischen Sicher
heitsdienste von elf auf drei redu
zieren. Einen entsprechenden Ge
setzesentwurf legte die Autonomie
behörde vor. Künftig soll es nur 
noch einen Dienst für generelle Si
cherheit, einen für Spionage und ei
nen für nationale Sicherheit geben. 

Ramallah: Palästhwnsisehe Jugendliche Mähen ein Plakat des neuen Präsidenten, Mahmud Abbas. 

Vorsitzender des Nationalen Si
cherheitsrates soll der Regierungs
chef und nicht mehr der Präsident 
sein. Das Parlament soll kommen
de Woche über den Entwurf debat
tieren. 

Sicherheitsberater Dschibril Rad
schub erklärte seinen Rücktritt. Er 
will damit Abbas die Gelegenheit 
zu einer Umgestaltung der Sicher

heitskräfte geben, wie er in Ramal
lah erklärte. Zuvor war Radschub 
mit seinem langjährigen Rivalen 
Mohammed Dahlan zusammenge
kommen. Die beiden trafen sich im 
Beisein von Abbas am Sitz der 
Autonomiebehörde in Ramallah. 
Radschub und Dahlan spielten eine 
wichtige Rolle im jahrelangen 
Streit um die -Kontrolle der Sicher

heitsdienste unter Präsident Jassir 
Arafat. Dahlan, der grossen Ein-
fluss auf die Dienste im Gazastrei
fen hat, gilt als Drahtzieher der ge
waltsamen Proteste im Gazastrei
fen, die sich im vergangenen Jahr 
gegen Vetternwirtschaft in Arafats 
Autonomiebehörde richteten. Rad
schub verfügt seinerseits über Ein-
fluss im Westjordanland. (AP) 

Vorwürfe gegen US-Unteroffizier Graner 
Syrischer Gefangener sagt im Abu-Ghraib-Prozess aus 

FORT H00D - Ein syrischer Häft
ling des Gefängnisses Abu 
Ghraib im Irak hat am Dienstag 
im Prozess gegen den wegen 
Misshandlungen angeklagten 
Unteroffizier Charles Grener 
ausgesagt 
Graner habe ihn körperlich misshan
delt und mehrmals gedroht, ihn um
zubringen, sagte Amin el Scheich in 
einer Videoaufzeichnung, die im 
Gericht in Fort Hood in Texas ge
zeigt wurde. Graner habe ihn entge
gen seinen religiösen Überzeugun-

. gen gezwungen, Schweinefleisch 
zu essen und Alkohol zu trinken. 
Weiter sagte el Scheich, der nach ei
genen Angaben 2003 nach Irak 
ging, um gegen die Amerikaner zu 
kämpfen, er habe mitangehört, wie Der wegen MisshandhMigan angeklagte US-Unterefflzler Charles Brauer. 

ein jemenitischer Gefangener in ei
ner Nachbarzelle von Graner ge
zwungen worden sei, aus der Toilet
te zu essen. Auf die Frage, ob es so 
ausgesehen habe, dass Graner die 
Misshandlungen Spass gemacht hät
ten, erklärte el Scheich mit Hilfe ei
nes Übersetzers: «Er hat gelacht. Er 
lachte. Er hat gepfiffen. Er hat ge
sungen.» Graner habe auch mehr
mals einen anderen Soldaten beglei
tet, der auf ihn uriniert habe. Dem 
36-jährigen Graner, Reservist der 
372. Militärpolizeikompanie, wer
den Körperverletzung, unzüchtige 
Handlungen und Pflichtversäumnis 
vorgeworfen. Ihm droht bei. einem 
Schuldspruch in allen Anklagepunk
ten eine Haftstrafe bis zu 17 Jahren 
und sechs Monaten. (AP) 

Riskantes Stadtleben 
Megastädte bergen Megagefahren 

MÜNCHEN - Megastädte wie 
Tokio, New York oder Mexiko-
Stadt und grosse Ballungszen
tren wie das Ruhrgebiet bergen 
für die dort lebenden Men
schen hohe Risiken. Das ergab 
eine em Dienstag vorgestellte 
Analyse der MUnchener Rück. 
«Megastädte sind allen klassischen 
Gefahren ausgesetzt, aber sie sind 
Uberproportional exponiert und an-
greifbar», erklärte Vorstandsmit
glied Stefan Heyd. Neben Erdbe
ben, Tsunamis und Wirbelstürmen 
seien Grossstädte mit mehr als 10 
Mio. Einwohnern etwa besonders 
vön Unfällen im Bahn- oder Luft
verkehr sowie von Epidemien be
droht. Beispiele wie das verheeren
de Erdbeben in San Francisco 

1906, der Giftgasunfall im indi
schen Bhopal 1984 oder die Terror
anschläge auf das World Trade 
Center in New York 2001 verdeut
lichten die Bedeutung einer besse
ren Risikovorsorge, betonten die 
Versicherungsexperten. Vor dein 
Hintergrund der Flutkatastrophe in 
Südasien forderte die MUnchener 
Rück mehr Risikobewusstsein bei 
Standortentscheidungen. Ausser
dem sei eine höhere Transparenz 
von Schadenpotenzialen und Haf
tungen eine weitere Voraussetzung, 
um so genannte Megastadt-Risiken 
in ihrer enormen Bandbreite ver
sicherbar zu halten. Hierfür habe 
die MUnchener Rück einen Natur-
gefahren-Risikoindex für Mega
städte entwickelt. (sda) 

Endlich weg 
mit den Röcken 
NIKOSIA - Nach mehr als drei 
Jahren juristischem Kampf dür
fen ab sofort alle Rechtsanwttltin-
nen Zyperns auch in Hosen vor 
Gericht erscheinen. Diesen Be
schluß fesste am Dienstag der 
höchste zyprische Gerichtshof. 
«Wir sind zufrieden und erleich
tert», sagte die Sprecherin des 
Rechtsanwälteverbandes der 
Mittelmeerinsel, Melina Pyrgou, 
im Feinsehen. Hosen zu tragen 
war seit Jahren ein Wunsch ihrer 
Kolleginnen, weil dies prakti
scher sei, hiess es , Auf der ehe
maligen britischen Kolonie Zy
pern gelten strenge Regeln im 

Justizwesen. Bislang durften 
RechtsanvMtinnen vor Gericht 
nur in einem schwarzen Rock, ei
ner schwatzen Jacke tuid einer 
weissen Bluse erscheinen. Die 
neue Regel erlaube s t  auch ei
ne schwärze Hose, berichtote das 
zyprische Fernsehen weiter, (sda) 
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